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Deutſchnationale M
Vor Verhandlungen mit den Regierungsparteien

Die Sitzung der Reichstagsfraktion
Berlin, 20. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sitzung der Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei

wurde heute nachmittag um 388 Uhr wieder aufgenammen und
damit die Debatte über Ausführungen des Vorſitzenden Ex
zellenz Hergt und des politiſchen Beauftragten der Partei Abge
ordneten von LindeinerWildau eröffnet. Die Preſſe war zu
dieſer Sitzung der Reichstagsfraktion nicht zugezogen und iſt in
folgedeſſen auf Jnformationen angewieſen, die ihr zugetragen
wurden. Nach dem allgemeinen Eindruck dürfte die Aus
ſprache nicht ſo lebhaft geworden ſein, wie es von
mancher Seite her erwartet wurde. Es ſcheint in der Tat ge
lungen zu ſein, eine uferloſe Diskuſſion über die Ab
ſtimmung zum Londoner Abkommen ziemlich zu ver meiden
und in der ſehr eingehenden Beſprechung über die Frage der

Teilnahme an der Reichsregierung eine Klärung
u erzielen. Ganz ohne Zweifel ſteht ein Teil der deutſchLationgen Abgeoe neten mit guten Gründen auf dem Stand-

punkt, daß in den Verhandlungen ſehr weitgehende
Sicher heiten verlangt werden müßten und grundſätz
lich zu dieſem Zeitpunkt auch die c en erörtert werden
müſſen, die erſt in der ſpäteren politiſchen Entwicklung akut
werden. Alle dieſe Fragen wurden eingehend n R
und, wie es ſcheint, der Wunſch feſtgelegt, daß in den Be
ſprechungen mit den Nachbarparteien ein klares Regie-

n e aus r rig388 Uhr ausg ne, als ziell anzuſprechen ommuniqu
zeigt. daß innerhalb der a
der Partei wieder hergeſtellt wurde Und daßz von einer akuten
Führerkriſe, von der ſo außerordentlich viel in den geg-
nexiſchen Zeitungen geſprochen worden iſt, nicht die Rede

kann. Es darf wohl ohne Zweifel angenommen werden,
ß auch die Vertretertagung. der nach der Görlitzer Verfügung

der Partei die oberſte Entſcheidung zukommt, die Stellung-
der Reichstagsfraktion zur Frage der Regierungsumbil-

dung und ihren Vorſchlag über die Verhandlungen voll und
ganz billigen wird. Die Deutſchnationale Volkspartei hat damit
eine ganz außerordentlich ſchwere Kriſe, die ſie in ihren Grund-
feſten zu erſchüttern drohte, überwunden und hat, unbekümmert
um die nicht geringen Opfer von Partkeiintereſſen, den verant
wortungsvollen Entſchluß der Mitarbeit am Wie-
dergufbau des Vaterlandes gefaßt, der von einer
großzen und wahrhaft nationalen Partei erwartet werden mußte.

Dienstag, 30. September 1924

raktion die volle Einigkeit

Das
Kommuniqué über die Sitzung

der Reichstagsfraktion hat folgenden Wortlaut: Die deutſch
nationgle Reichstagsfraktion hat in ihrer heutigen Sitzung be-
ſchloſſen, ſich Verhandlungen über eine Regierungs
umbildung, mit denen die Re 'erungsparteien an ſie heran
treten werden, nicht zu verſagen. Die zur Führung
ſolcher Verhandlungen in Betracht kommenden Perſonen ſtehen
feſt. Es ſind Exzellenz Hergt, Graf Weſtarp und die Abgeord
neten Schiele und Behrens.

Heute Sitzung des Preußiſchen Staats-
ratesBerlin, 29. September.

Der Preußiſche Staatsrat tritt am Dienstag zu einer aufmehrere Tage berechneten Sitzungsperiode uſammen Zur

Verhandlung ſtehen u. a. das Lippe-Geſetz, die Ausführungsan-
weiſung zum Geſetz über Beamtenſiedlung, die Denkſchrift über
die Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen dem

Staat und den Hohenzollern, zahlreiche
kleine Vorlagen und eine Anfrage betreffend Forſtſchäden durch
Forleulenfraß.

Die Beſchwerde der Eiſenbahner
Berlin, 29. September.

Aus Kreiſen der Beamten und Angeſtellten der Deutſchen
Reichsbahn iſt in der Oeffentlichkeit verſchiedentlich Be
ſchwerde darüber geführt worden, daß bei der Zuſammen
ſetzung des Verwaltungsrates der neuen deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft die Intereſſen des Perſonals nicht berückſichtigt
worden ſeien. ie erinnerlich, hatte bereits ſeinerzeit die
Reichsregierung in einer halbamtlichen Erklärung die Geſichts
punkte bekanntgegeben, die für ſie bei der Zuſammenſetzung des
Verwaltungsrats maßgebend geweſen waren. Jn Ergänzung
dieſer Erklärung, die aus er Feder des Reichsfinanzminiſters
Dr. Luther ſtammte, erfahren wir, daß eine ausgeſprochene
Vertretung des Perſonals hauptſächlich des-
wegen nicht berückſichtigt werden konnte, weil die
großen Eiſenbahner-Gewerkſchaften keine defi-nitiven Vorſchläge zur Ernennung eines Verwaltungs-
ratsmitgliedes aus ihren Reihen gemacht haben. Angeſichts der
verſchiedenen parteipolitiſchen Einſtellung der Gewerkſchaften
wäre eine Einigung über die vorzuſchlagende Perſönlichkeit auch
ſehr ſchwer geweſen. Jm übrigen ſind unter den Herren im
Verwaltungsrat einige namhafte Perſönlichkeiten, die dem
Reichsbahnperſonal ſehr nahe ſtehen.

Das gefährdete Abrüſtungsprotokoll
Japaniſcher Einſpruch in Genf

Genf, 28. September.
Der Fortgang der Beſprechungen innerhalk der dritten Kom

iiſſion iſt in den letzten 48 Stunden durch die Oppoſition
Adateis ganz erheblich aufgehalten worden. Adatei hat geſtern
erneut die unzweideutige Erklärung abgegeben, daß er
gegen das Protokoll ſtimmen werde, wenn es ihm nicht
gelingen werde, ſeinen Standpunkt geltend zu
machen und die Vermittelung des Rates auch für ſolche Fälle zu
verlangen, die zu einer innerſtaatlichen Angelegenheit des einen
der beiden ſtreitenden Staaten gehören. Da keine Einigung
zu erzielen war, wurde beſchloſſen, die Sitzung auf Montag zu
bertagen, um die Löfung der Frage einer Unterkommiſſion zu
überweiſen. Loucheur wurde der Auftrag erteilt, den japaniſchen
Delegierten umzuſtimmen.

Das in den Abendſtunden bekanntgewordene Gerücht über
eine Einigung mit den Japanern erwies ſich als trüge-
r i ſch. In der Nachtſitzung gab Baron Adatei erneut die Er
klärung ab, daß Japan auf ſeinem Standpunkt be-
harren müſſe, die Vermittlung des Rates auch für ſolche
Fälle zu verlangen, die zu einer innerſtaatlichen Angelegenheit
des einen der beiden ſtreitenden Staaten gehören. Da keine
Einigung zu erzielen war, wurde beſchloſſen, die Sitzung auf
Montag zu vertagen, um die Löſung der Frage einer Unter
kommiſſion zu überweiſen. Es iſt infolgedeſſen unwahr
ſſcheinlich, daß ſich die Vollver ſammlung des
Völkerbundes bereits am Montag mit dem
Schiedsgerichts- und Sicherheitsprotokoll be-
ſchäftigen wird.

Die Kriſe in Genf
Paris, 29. September.

(Eigener Drahtbericchht.)
Genfer Meldungen laſſen die Situation äußerſt kritiſch

erſcheinen. Die franzöſiſchen Unterhändler bieten ihre äußerſte
Kraft auf, um Japan dazu zu veranlaſſen, ſich der Abſtimmung
über das Protokoll zu enthalten. Zur Annahme des Protvokolls iſt
die Einſtimmigkeit erforderlich

Pariſer Miniſterrat über das deutſche
Memorandum

Paris, 29. September.
(EEigener Drahtbericht.)

Der deutſche Botſchafter in Paris hatte ſich heute vormittag
um 11 Uhr ins Quai d'Orſay zu dem franzöſiſchen Miniſterprä
ſidenten begeben und für die Stellungnahme Deutſch
lands ein deutſches Memorandum betr. den Völker
bund unterbreitet. Das Memorandum iſt durchaus im
Geiſte des Berliner Kabinettsrats am 23. Septem-
ber gehalten. Es ſtellt keine Bedingungen, nur Fragen. Von
einer Veröffentlichung des Dokuments wird in Verlin und daher
auch hier abgeſehen. An die Ueberreichung des Memorandums
knüpfte ſich eine kurze Unterredung. Heriot erklärte, keine
Stellung dazu nehmen zu können, bevor er das Memo
randum ſeinem Miniſterrat unterbreitet habe,
der am Donnerstag nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz des Prä
ſidenten der Republik zuſammentritt. Die franzöſiſche Ant-
wort auf das Dekret würde daher vor Ende der Woche kaum zu
erwarten ſein.

Mittvoch Beginn der deutſchfranzö
ſiſchen Wirtſchaftsver handlungen

Berlin, 29. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſche Delegation über die deutſch franzöſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen iſt heute abend nach Paris abgereiſt.
Die Verhandlungen, die am 1. Oktober beginnen, werden
deutſcherſeits von Staatsſekretär Dr. Trendelenburg geführt,
franzöſiſcherſeits von dem Handelsminiſter Renaldi. Die aus
zwölf Mitgliedern beſtehende deutſche Delegation iſt ſo zu
ſammengeſetzt, daß neben den Reichsbehörden auch die
deutſchen Wirtſchaftszweige ſachverſtändig ver
treten ſind. Die Verhandlungen werden aller Vorausſicht nach
nicht leicht ſein.

Anders als bei den deutſch- engliſchen Handelsvertragsver-
handlungen wird hier die Verhandlungsbaſis viel
breiter ſein, weil alle die Fragen einer Löſung harren, die mit
der Aufgabe des Ruhrunternehmens und dem Abbau der Micum

oft geſtreift ſind. Damit iſt ſchon geſagt, daß die Verhandlungen
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itarbeit in der Regierung
aus politiſchen Gründen notwendig ſind, um ſo mehr, als die
Franzoſen bekanntlich ſchon während der Londoner Konferenz ver-
ſucht hatten, die

Ruhrräumung als Kompenſationsobjekt
egen wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe Deutſch-d s be aperteh. Dieſe Abſicht iſt damals in London d.

kreuzt worden. Geblieben iſt nur die deutſche Zuſage, am 1. Ok-
tober mit Frankreich in wirtſchaftliche Verhandlungen einzu
treten. Deutſchland hat ſich damit ſeine volle Handlungs-
freiheit gewahrt. Neuerdings iſt jedoch die Situation dadurch
erſchwert worden, daß Frankreich am 1. Oktober die 26prozentige
Reparationsabgabe eingeführt hat. Der Standpunkt der deutſchen
Regierung zu dieſer Frage iſt bekannt. Die deutſche Proteſt
note iſt am Sonnabend in Paris überreicht worden. Die deutſche
Regierung lehnt es ausdrücklich ab, ſich von der 26prozentigen Re
parationsabgabe an Frankreich durch irgendwelche wirtſchaftlichen
Zugeſtändniſſe loszukaufen.

Italien für einen Handelsvertrag
Berlin, 29. September

Wie wir erfahren, iſt nunmehr auch die italieniſche Re
gierung an die Reichsregierung mit dem Erſuchen
um Abſchluß eines Handelsvertrages herange-
treten.

Vor wichtigen Entſcheidungen
in England

London, 20. September.
Obwohl die Redefeldzüge der einzelnen Parteien bereits

eine Belebung der politiſchen Tätigkeit gebracht haben, wird der
eigentliche doch erſt mit dem am Dienstag er
folgenden Zuſammentritt des Parlaments beginnen.
Die kommenden Parlamentsberatungen werden nicht nur für
das politiſche Leben in England, ſondern auch für gang Europa

von großer Bedeutung ſein, da ſich das
Schickſal des Kabinetts Macdonalds dabei entſcheiden

wird. Vorausſagen über die wahrſcheinliche Entwicklung der
Dinge laſſen ſich ſchwer machen, denn die Beratungen des Ar
beiterkongreſſes, der am 7. Oktober zu einem Parteitage zu
ſammentritt, wie auch der Anfang Oktober ſtattfindende Partei
tag der Konſervativen in New-Caſtel werden von er Trheidendem
Einfluß für die Weiterentwickkung der Dinge ſein. „it großer
Beſtimmtheit rechnet man jetzt mit Neuwahlen im Fe-
bruagr, denn die Drohung Macdonalds, einen Appell an die
Wählerſchaft wegen des ruſſiſchen Vertrages zu richten, iſt nicht
ohne Wirkung auf die Haltung der Liberalen geblieben und es
wird nicht mehr angenommen, daß bereits die Ende Oktober
fallende Entſcheidung über den ruſſiſchen Vertrag die Auf
löſung des Parlaments bringt.

Jm liberalen Lager heerſchen ſcharfe Gegenſätze.
Die Anhänger Lloyd Georges ſcheuen eine Neuwahl ſelbſt dann
nicht, wenn ſie mit einer Verminderung der Sitze der liberalen
Partei im Unterhauſe verbunden wären. Der AsquithFlügel
und andere ſind in dieſer Hinſicht weniger zuverſichtlich. Aoyd
George glaubt auch mit einer geſchwächten liberalen Partei das
Zünglein an der Wage zu bilden, und iſt der Meinung daß die
Konſervative Partei wohl als die ſtärkſte aus
dem Wahlkampf hervorgehen würde, aber trotzdem
die zur Regierungsbildung erforderliche Mehrheit nicht erreichen
dürfte. Jn dieſem Fall glaubt Lloyd George mit ſeiner
verhältnismäßig ſchwachen Partei der ausſchlaggebrndee Faktor
zu ſein und hofft auf den Miniſterpoſten des Aus-
wärtigen. Zweifellos ſetzt er alles daran, um wieder in
den Vordergrund des politiſchen Kampfes zu treten. Eine An
näherung zwiſchen ihm und ſeinen einſtigen Koalitionsfreunden
iſt auch unverkennbar und die Aufnahme Churchills in die Kon
ſervative Partei gilt als ein weiteres Zeichen für den politiſchen
Brückenbau.

Die engliſche Flotte
und die Sicherheitsfrage

London, 29. September.
Die Verwendung der engliſchen Flotte beiinternationalen Streitigkeiten bereitet der engliſchen Preſſe nach

wie vor ernſte Sorgen. Auch die Rede Macdonalds am
Sonntag hat nicht befriedigt. Wie der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ bemerkt, hätten ſich Lord Parmoor, Hen-
derſon und Macdonald bemüht, die Lage dahin zu klären, daß nach
dem Protokollentwurf über das Schiedsgerichtsverfahren und
Sicherheiten England ſeine volle Freiheit in der Ver-
wendung ſeiner Streitkräfte, einſchließlich der Flotte, behält.
Leider habe aber Dr. Beneſch ausdrücklich erklärt, daß der
Unterſchied zwiſchen dem urſprünglichen und jetzigen Ab
kommen darin beſtände, daß die Empfehlungen des Artikels 16 in
dem urſprünglichen Völkerbundspakt in „Verpflichtungen“
umgewandelt worden ſind. Es habe den Anſchein, daß die
Frage der Verwendung der engliſchen Flotte noch ziemliche
Kämpfe mit ſich bringen würde.

Das „freie“ Rußland
Moskau, 27. September.

Amtlich wird folgendes bekannt gegeben: Jeder „Ge
noſſe“ iſt berechtigt, ſeinen Familiennamenbeliebig z u

r r et Zahlung von dreioldrubeln bereit iſt. Verboten iſt die BeileguRange denn ſt Beilegung des
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Einſpruch s Hitlers Haft-
entlaſſung

Berlin, 29. September.
Gegen die Haftentlaſſung Hitlers und Kriebels iſt nunmehr

von der Staatsanwaltſchaft Beſchwerde eingelegt worden. Die
Beſchwerde hat aufſchiebende Wirkung.

München, 29. September.
Nachdem die Staatsanwaltſchaft heute gegen die Bewilligung

der Bewährungsfriſt für Hitler und Kriebel Beſchwerde
eingereicht hat, kommt eine Haften laſſung Hitlers
und Kriebels am 1. Oktober noch nicht in Frage, da die
Veſchwerde aufſchiebende Wirkung hat. Wann das Oberſte Lan
desgericht ſeinen endgültigen Entſcheid fällen wird, ſteht noch nicht
ſeſt. Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat die bayeriſche
Regierung auf den Entſchluß der Staatsanwaltſchaft, den Be
ſchwerdeweg zu beſchreiten, keinen Einfluß genom-
men. Die bayeriſche Regierung wird erſt, wenn der endgültige
Spruch des Oberſten Landesgerichts vorliegt, Veranlaſſung
haben, ihrerſeits Stellung zu nehmen.

Finanzminiſter Dr. Richter in München
a München, 29. September.Der preußiſche Finanzminiſter Dr. v. Richter

iſt in München eingetroffen und in der preußiſchen Geſandt-
ſchaft abgeſtiegen. Sein Beſuch gilt dem mit der Wieder
errichtung der preußiſchen Geſandtſchaft zu-
ſammenhängenden Fragenkomplex. Gleichzeitig folgt Dr. v.
Richter damit einer Einladung des bayeriſchen Finanzminiſters
Dr. Kraußneck. Das iſt der erſte offizielle Beſuch eines
preußiſchen Staatsminiſters in Bahern ſeit Wiedererrichtung
der Münchener Geſandtſchaft. Dr. v. Richter wird von der bahe-
riſchen Staatsregierung amtlich mit beſonderer Herz-
lichkeit begrüßßt. Sein Beſuch gilt „als Zeichen ver
trauensvoller Zuſammenarbeit beider Länder“ in den Fragen
der finanziellen Selbſtändigkeit der deutſchen Länder, die innächſter Zeit in Angriff genommen werden.

m

Zeigner im Gefängnis
Dresden, 29. September.

Jn den letzten Tagen haben einige Zeitungen Mitteilungen
über den Aufenthalt des früheren Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner im Leipziger Gefängnis veröffentlicht Demgegenüber
wird vön der Nachrichtenſtelle in der Staatskanzlei mitgeteilt:
Es iſt unrichtig, daß ſich Zeigner in einem Unterſuchungs-

vielmehr dient die Gefängnisanſtalt in Leip-
zig, Moltkeſtraße, ſowohl dem Vollzug von Unterſuchungshaft
als auch der Vollſtreckung rechtskräftig erkannter Gefängnis-
ſtrafen. Daran, daß die Zelle, in der ſich Zeigner befindet, mit
ſeinen eigenen Möbeln eingerichtet iſt, iſt kein wahres
Wort. Zeigner iſt auch nicht der Bibliothekar des Unter
ſuchungsgefängniſſes, ſondern wird in üblicher Weiſe lediglich als
Büchereiſchreiber verwendet. Von irgendwelchen Konflikten mit
dem Gefängnisfürſorger, dem die Bücherei unterſtellt iſt, war
bisher nichts zu bemerken. Daß Zeigner beim Aufenthalt im
Spazierhof von anderen Gefangenen getrennt gehalten wird,
geſchieht, wie auch in anderen Fällen, aus naheliegenden Grün-
den der Ordnung. Nach dem neueſten gerichtsärztlichen Zeug
nis iſt Zeigners Geſundheitszuſtand günſtig. Er
hat ſogar ſeit der Aufnahme in die Unterſuchungshaft an Ge-
wicht nicht unerheblich zugenommen. Richtig iſt, daß er eine
Zeitlang eigene Wäſche und Kleidung getragen hat und ihm der
Empfang von Beſuchen, wenn auch nicht ſo frei, wie dies ve
geh n iſt, Bei ſchnſcherr ung der neuen,erſt kürzlich in K. getretenen ſächſiſchen Strafvollzugs
ordnung, deren Einführung ſich noch in einem Uebergang befand,
waren bei der Gefängnisleitung Zweifel entſtanden, infolge
deren Zeigner anſtatt in die Unterſtufe des Strafvollzugs in die
Mittelſtufe eingereihk worden war. Die eben erwähnten Ver
Weſt ungen waren gering. Das Juſtizminiſterium hatte aber
chon von ſich aus, ehe die erſte Mitteilung in der Preſſe er
ſchien, dieſe Zweifel richtig geſtellt und Zeigners Aufnahme in
die Unterſtufe verfügt.
Dr. Eckener über die wirtſchaftliche

Bedeutung der Zeppeline
h Paris, 29. September.Der Sonderberichterſtatter des „Quotidien“ in Friedrichs

hafen ſchildert in einem langen Artikel ausführlich ſeine Ein
drücke über die bevorſtehende Abfahrt des Luftkreuzers
„Z. R. TII“ nach Amerika. Weiter berichtet er über eine
Unterhaltung mit dem Kommandanten Eckener, der ihm u. a.
ſagte, wenn Deutſchland auch künftig Helium wie die Ameri-
daner herſtellen werde, dann werde der Luftverkehr einen un
geahnten Aufſchwung nehmen. Die Handelsbezie-
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CaſtiglioniSkandal in Wien
Anſchuldigungen gegen Caſtiglioni

Wien, 29. September.
Jn der Depoſitenbankaffäre iſt eine ſenſationelle

Wendung eingetreten. Es wurde berichtet, daß in dem Büro
des Unterſuchungsrichters, Hofrat Jakob, der ſein Büro im Ge
bäude der Depoſitenbank aufgeſchlagen hat, ein Einbruch ver-
übt wurde. Es wurde konſtatiert, daß eine Reihe von Akten
entwendet und nach Einſichtnahme wieder zurückgegeben wurden,
und daß Perſonen Jntereſſe hatten, in das vom Hofrat Jakob aus
gearbeitete Aktenmaterial Einſicht zu nehmen. Hofrat Jakob be-
traute die Wirtſchaftspolizei mit der Unterſuchung. Es wurde feſt
geſtellt, daß dem Unterſuchungsrichter entgangen war, daß ſich in
dem Zimmer eine unſichtbare Tapetentür be
fand, durch welche Unberufene eingedrungen, die
Akten an ſich genommen und ſpäter wieder zurückgeſtellt
hatten. Es wurden zwei Perſonen feſtgenommen. Das Verhör
der beiden Perſonen führte auf die Spur jener Perſonen, welche
ein Intereſſe an dem Einbruch hatten. Dieſe Mitteilungen haben
in der geſamten Preſſe großes Aufſehen erregt. Die Gerichte
wollen davon wiſſen, daß dieſe Diebſtähle im Jntereſſe
des Hauſes Caſtiglioni unternommen wurden.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den früheren Präſidenten
der Depoſitenbank, Goldſtein, und den Generalbevoll-
mächtigten des Bank hauſes Caſtiglioni, Direktor
Neumann, Haftbefehle, und da beide im Ausland ſind, zu
gleich Steckbriefe erlaſſen. Neumann, gebürtiger Ungar,
befindet ſich in Budapeſt, Goldſtein in Prag, ſo daß man hofft,
bald ihrer habhaft zu werden. Sie werden wegen Unter
ſchlagung, betrügeriſchen Bankrotts und Be-
ſtechung von Zollbeamten verfolgt, Goldſtein außerdem
noch, weil er den Großbanken, die die Haftung für die Depo
ſitenbank übernahmen, zwei Häuſer überſchreiben wollte, die
Häuſer aber in der Tat ſeiner Frau und einer G. m. b. H.
überſchrieben hat. Gegen Caſtiglioni ſelbſt, den Präſi
denten der alpinen Montangeſellſchaft, iſt ein Vorführung s
befehl, kein Haftbefehl, erlaſſen. Es wurde ihm gegen Kaution
von einigen hundert Milliarden öſterreichiſcher Kronen freies
Geleit zugeſichert. Er befand ſich noch Freitag auf
ſeinem Gut bei Grundelſee in Oberſteiermark, und er iſt Sonn
abend unter dem Vorwand, er habe in Mailand dringende An
gelegenheiten zu erledigen, abgereiſt. Uebrigens iſt er ein

Freund Muſſolinis, der ihm erſt vor kurzem den höch
ſten italieniſchen Orden verſchafft hat. Am Sonntag wurden
bei allen Beſchuldigten Hausſuchungen abgehalten, wobei aber
weder Akten, noch Wertpapiere, noch Geld vorgefunden wurde,
auch keine Juwelen von beſonderem Wert. Caſtiglioni hat alle
ſeine öſterreichiſchen Liegenſchaften ſeinem ita-
lieniſchen Bankhaus überſchrieben und allerlei,
was er ſonſt in Oeſterreich beſitzt, nach und nach in g Aus
land gebracht.

An der Börſe haben alle dieſe Nachrichten zunächſt lebhafte
Unruhe hervorgerufen, der aber bald wieder Beruhigung gefolgt
iſt. Aktien der Alpinen Montangeſellſchaft ſind zunächſt erheblich
gefallen. Aber die Kontermine hat mit Erfolg eingeſetzt Das
Schickſal der Export und Jnduſtriebank, deren Aktien vollſtändig
Caſtiglioni gehören, iſt durch die neueſten Vorgänge mit in Frage
eſtellt. Was die drei Wiener Zeitungen anbelangt, die ſich in

tiglionis Beſitz befinden, ſo hat er bereits in letzter Zeit ver
ſucht, ſie abzuſtoßen, weil er mit ihrem Geſchäftsgang nicht zu
frieden war, aber die Verhandlungen ſind nicht zum Abſchluß
gekommen. Beſonderes Aufſehen erregt es hier, daß alle drei
Beſchuldigten ſich haben entfernen können, obwohl man an ge
wiſſen Stellen in Wien von dem bevorſtehenden Haftbefehl un
terrichtet war. Der Direktor der Depoſitenbank,
Pick, hat ſich heute nacht in Baden in ſeiner Villa erhängt.
Er hatte ſchon vor einigen Monaten einen Selbſtmordverſuch
unternommen. Er ſtand in der Mitte der fünfziger Jahre und
war von der böhmiſchen Unionbank zur Depoſitenbank gekom-
men. Jm Laufe des Tages ſind weitere amtliche Aufklärungen
zu erwarten.

Die Alpine-Montangeſellſchaft hat mehrere Betriebe und
Hilfsbetriebe eingeſtellt, wodurch fünfhundert Arbeiter auf unbe
ſtimmte Zeit brotlos werden, doch iſt es fraglich, ob dieſe Maß
nahmen ſchon mit den neuen Ereigniſſen des Hauſes Caſtiglioni
zuſammenhängen. Das Haus Caſtiglioni ſollte verſucht haben,
die Aufrollung der Angelegenheit durch den Hinweis zu verhin
dern, daß es dann die Verantwortung für die Folgen ablehnen
müſſe, da die Exiſtenz von 5000 Menſchen auf dem
Spiele ſtehe.Gegenüber einer Angabe, daß Caſtiglioni den größten
Teil ſeines Vermögens verloren habe, wird von
anderer Seite erklärt, ſeine Verluſte ſeien zwar bedeutend, aber
in Anbetracht ſeines außerordentlichen Reichtums für ihn er
träglich geweſen.

hungen zwiſchen beiden Weltteilen würde ſich ſo ſchnell ab
wickeln, wie zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Wenn die
Wiſſenſchaft früher im Dienſte des Krieges geſtanden hat, ſo
iſt der Augenblick gekommen, ſie für den Frieden arbeiten
zu laſſen.

Die Eiſenbahnverhandlungen zwiſchen
Danzig und Polen geſcheitert

Danzig, 29. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Danziger- polniſchen Eiſenbahnverhandlungen haben zu
keiner Einigung geführt, da in den Hauptpunkten die
Meinungen der beiden Parteien weit auseinander-
gingen. Aufgabe der Sachverſtändigen des Völkerbundes
wird es nun ſein, hieraus ein Gutachten auszuar-
beiten, das den Kommiſſaren des Völkerbundes zu-
geſtellt werden wird, der darüber die Entſcheidung fällen ſoll.

Drei Monate Gefängnis wegen
Beleidigung des Reichspräſidenten

Berlin, 29. September.
Wegen öffentlicher Beleidigung des Reichspräfidenten hatte

ſich vor dem Schöffengericht Mitte der Schneider Mandel-
koff zu verantworten. Er hatte im April ſchwer beleidigende
Aeußerungen über den Reichspräſidenten Ebert ausgeſtoßen und
u. a. behauptet, daß er durch dieſen „Sattlergeſellen“ betrogen
ſei. Der Reichspräſident hatte ſich dem Strafverfahren ange
ſchloſſen. Der Angeklagte entſchuldigte ſich mit Angetrunkenheit
und ſeiner Erregung darüber, daß er durch die Politik des
Reichspräſidenten brotlos geworden ſei, da er ſein Leben lang
ür Militärſchneiderei gearbeitet hätte und nun nach dem Zu-
ammenbruch keine Beſchäftigung mehr finde. Das Gericht er

kannte auf drei Monate Gefängnis mit der Be-
gründung, daß aus außen- und innenpolitiſchen Gründen eine
derartige Herabwürdigung des Staatsoberhauptes ſchwer beſtraft
werden müſſe.

Zaglul bei Maedonald
London, 29. September.

Ueber das Ergebnis der heutigen Beſprechungen
zwiſchen Zaglul Paſcha und Macdonald, die von zehn
Uhr vormittags bis ein Uhr mittags dauerten, wurde nur ein
kurzes nichtsſagendes Kommuniqué herausgegeben. Die Ver-
handlnugen werden weiter fortgeſetzt und dienen zunächſt der
Klärung der gegenſeitigen Standpunkte und der
Beſeitigung von Mißverſtändniſſen. Da Zaglul Paſcha nicht
engliſch ſpricht und Macdonald die franzöſiſche Sprache nicht be
herrſcht, gehen die Verhandlungen mit Hilfe eines Dol
metſchers vor ſich. Eine zahlreiche Menſchenmenge, darunter
zahlreiche Aegypter, erwartete die Ankunft des ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten in der Downing Street.

London, 29. September.
Der äghptiſche Miniſterpräſident Zaglul Paſcha gewährte

heute abend einem Vertreter des „Evening Standard“ eine
Unterredung, in der er erklärt, er ſei durchaus zufrieden
mit dem Ergebnis ſeiner erſten Beſprechung mit Minrſter
präſident Macdonald über die Mißverſtändniſſe, die zwiſchen
der engliſchen und äghptiſchen Regierung in der letzten Zeit
entſtanden ſeien. Natürlich ſei in dieſer Beſprechung noch nicht
die geringſte Entſcheidung getroffen worden, da die Mißver
ſtändniſſe zwiſchen den beiden Staaten ſich um eine gute An-
zahl von beſonderen Fragen gruppierten. Macdonald habe
jedoch alle dieſe Fragen in durchaus verſöhnlichem Geiſte be
handelt, ſodaß er die Hoffnung habe, daß die Verhandlungen
zu einem glücklichen Ergebnis führen werden. Es wäre
übereilt, im Augenblick mehr als dies zu ſagen.

*Zwiſchenfall in Schanghai
Paris, 29. September.

„Journal des Debats“ berichtet über einen chineſiſch-ameri-
kaniſchen Zwiſchenfall in Schanghai. Bei den Verſuchen chineſi
ſcher Truppen, das Terrain der Standard-Oil-
Compagnie zu beſetzen, wurde ſofort eine Abteilung
amerikaniſcher Marineinfanterie gelandet, Uie die chineſiſchen
Truppen entwaffnete und das Gelände in Beſitz nahm.

Ein verlorenes Naradies
Von

281 Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Der Kaffeeblütenſtern wehte wirklich von ihren Lippen
eingedeckt von Blumen fand ſie ſich. Und die Arme des Gatten
waren es, die ſie umfangen hielten, der Kuß ſeines lachenden
Mundes hatte ſie geweckt!

Der Blütenregen, die häufige Einleitung ihter Sonntage,
hatte ſte diesmal wirklich im lafe überraſcht.

Ein. Stündchen ſpäter ſaßen ſie beim Frühſtück auf der
Hinterveranda. Rötlichgelbe Papahenfrucht leuchtete von der
Kriſtallſchale und wurde als Eingang verſpeiſt. Ah Sing
brachte die Platte mit Eiern und Schinken und die Hausfrau
goß den ſtark duftenden Mokka in die Taſſen. Es war dies
eignes Gewächs von Oli ula. Einige Dutzend Bäume edlen
arabiſchen Kaffees hatte Uffrecht in der Nähe ſeines Hauſes an
gebflanzt, und die lieferten ſeit Jahren ſchon Früchte.

Aber ganz plötzlich empfand Martha jetzt eine ſtarke Ab-
neigung gegen den ſonſt von ihr ſo ſehr geſchätzten Mokka. „Jch
möchte mir lieber eine Taſſe Tee aufgießen laſſen“, meinte ſie
und gab Ah Sing entſprechende Anweiſung.

ch dem Frühſtück ließ ſich Uffrecht mit ſeiner Morgen
zigarke geruhſam im Käfig nieder, um die Zeitungen, die die
letzte Poſt gebracht, zu ſtudieren.

Martha ordnete unterdes ein wenig in den Zimmern, ging
zum Hühnerhaus, die Eierernte einzuheimſen und ſchritt dann
mit ihrem Körbchen auch gleich in den Gemüſegarten, pflückte
Gurken und Tomaten. Auch eine goldgelbe Ananas ſchnitt ſie
aus ihrer ſtacheligen Blatthülle heraus für den Mittagstiſch.

Beim Wiederaufrichten aus der gebückten Stellung wurde
ſie von einem leichten Schwindel befallen und es dauerte einige
Minuten, bis ſie ihren Rundgang beendigen konnte.

Den Nachmittag wollten ſie, auf Rüdigers Einladung hin,
in Tuavii verbringen. Die junge Frau ſtand vor dem Spiegel
und machte ſich fertig zur Ausfahrt.

Da ſtieg ein ſeltſam beklemmendes Gefühl in ihr hoch
das Bild im Spiegel verſchwamm vor ihren Augen, ſie fühlte,
wie langſam kalkes Naß ihre Stirn zu bedecken begann alles
fing an, ſich um ſie zu drehen.

Nach einem Halt ſuchend, griff ihre Hand ins Leere.

„Karl tAuf den hauchſchwachen Hilferuf hin ſprang der im Ziwmer
anweſende Mann herzu und fing ſeine totblaſſe Frau in den
Armen auf. Er bettete ſie auf dem Lager, mit fliegender Hand
löſte er ihr Kleid; legte naſſe Tücher auf Stirn ünd Bruſt.

„Martha Liebſte
Die zärtliche angſtvolle Männerſtimme rief Martha wieder

zum Bewußtſein, ſie ſchlug die Augen auf.
„Luft in die Luft
Wie ein Kind hob er ſie auf und trug ſie hinaus in den

Käfig auf den Liegeſtuhl. Der friſche Paſſat, der dort wehte,
ließ bald die Farbe in das geliebte Geſicht wiederkehren.

Uffrecht kniete vor ihr, hielt ſie umfaßt.
„Geliebte was war das --7“Sie hob den Arm und legte ihn feſt um ſeinen Hals. Blick

ruhte in Blick Seele in Seele.
Und ſo ſtieg es in ihnen herauf, das ſeligſte, noch unfaßbare

Lebenswunder daß ihre Liebe Schöpferkraft geworden
war!

Sie ſaßen Hand in Hand auf einem Baumſtamm an der
höchſtgelegenen Grenze ihres Landes. Es war Spätnachmittaund die Arbeiter hatten ſchon Feierabend gemacht, waren a
Hauſe gezogen und bereiteten ſich ihr Nachtmahl.

Jn tiefem Frieden lag ihr Land als gewaltiges Rechteck
vor ihnen.

Jn ſeinem unterſten Teil erhoben ſich die dichten Laub-
zwiſchen denen das Dachkronen der älteſten Kakaobeſtände,

ihres Hauſes hervorſchimmerte.
Weiter herauf leuchtete das hellere Grün des lichten Pa-

re des deſſen Sonnendach die jüngeren Bäumchen noch
irmte.

Und dicht vor den Schauenden lag das friſch gerodete Land,
das erſt in dieſem Jahre beſtellt war, in dem jede junge Kultur-
pflanze noch ſorglich ihre Korbhülle trug.

Durch das Ganze zogen ſich die mächtigen horizontalen und
vertikalen Doppellinien der Fikusbäume, des dichten Wind-
ſchutzes, zwiſchen denen die ſchönen breiten Wege führten.

An allen vier Grenzen der Pflanzung aber ragten die
finſtern Wände des Urwalds! Wie ein aus dieſer wilden
an herausgemeißeltes Kunſtwerk lag ihr Land zu ihren

üßen.
Uffrecht erzählte ſeiner Frau von den Kämpfen, die er zu

beſtehen gehabt, als es ſich darum gehandelt hatte, den Ausbau
des öffentlichen Fahrwegs bis herauf zu ſeinem Land bei der
Regierung durchzuſetzen.

Dieſer Fahrweg hatte damals nur bis zu Rüdigers Pflan-
zung geführt, und für die erſten Transporte hatte er ſich ſelbſt
mühſam einen Fußpfad durch den dichten Urwald hauen müſſen.

Martha verſuchte ſich vorzuſtellen, wie das einſt hier aus-
geſehen hatte, bebor ihr Mann den erſten Baum niedergelegt.

Sie blickte hinüber zu den hohen, undurchdrinalichen
Wände

Und ſo ſo war alſo auch dies herrliche Fleckchen Erde, das
da vor ihr lag, zugedeckt geweſen?

Jm Dämmergrün des rieſenhaften Urwalds ſchlief Mutter
Erde damals. Bis er kam! Bis er die unfruchtbare, finſtre
Decke mit ſtarker Hand von ihrem Körper nahm. Bis daß der
Meißel ſeines Manneswillens herausgehauen aus dem wüſten
Nichts dies edle Werk, das ausgebreitet vor ihnen lag im Gold
des Abendlichts. t

Aus dumpfem Chaos eignes Reich koſtbare Frucht aus
r r Saat das war ein Großes, war erhaben
war echte ſtolze Mannestat!

Und der Frau war es, als ginge ein Leuchten aus von der
Stirn des Mannes an ihrer Seite das Leuchten ſchöpferiſchen
Willens und ſchaffender Kraſt.
In dieſer Stunde erfaßte Martha Uffrechts Seele wirklich

die hohe Aufgabe des Pflanzers, des wahren Kulturpioniers, in
ihrer ganzen Tiefe.

Ueberwältigt bückte ſie ſich und küßte die geſegnete Hand
des Gatten.
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Das Ehepaar Korn war in der Kolonie eingetroffen und
machte Beſuch.

Horns Pflanzung grenzte dicht an die Rüdigers, ſomit zählten
die Neuankömmlinge auch zu den allernächſten Nachbarn Uff-
rechts. Markha hatte ſich innig darauf gefreut, nun eine deutſche
Frau in der Nähe zu haben.

Frau Korn war eine hochgewachſene Brünette mit lebhaften
ſchwarzen Augen, etwas aufgeſtülpter Naſe und leicht vor
ſpringenden Backenknochen, elegant und von nervöſer Luſtigkeit.
Sie mochte wohl in Marthas Alter ſein.

Der Mann war angehender Vierziger, zur Fülle neigend,
mit glattraſiertem Geſicht. Um den Mund lag ein Zug von
altes n

es in allem brachte dieſe Bekanntſchaft Martha eine
leichte Enttäuſchung die Frau ſah wenig deutſch ausl Die
Erklärung dafür wurde ihr bald.

Jch bin an der Oſtgrenze auf„Meine Mutter war Polin.
gewachſen, wo der Vater Regierungsbeamter war. Meine
Schweſtern ſind alle an Polen verheiratet. Jch bin die einzige,
die wieder in deutſche Hände gefallen iſt, und das habe ich
ſchließlich auch nur dem Zufall zu danken, der mich mit meiner
älteſten Schweſter nach Wiesbaden führte, wo ich meinen Mann
kennen lernte. Auf dem Neroberg haben wir uns verlobt.“ So
erzählte ſie mit ſprudelnder Offenheit ihre Lebensgeſchichte.

Der Nachmittag verlief in lebhaftem, luſtigem Geſpräch.
Erſt gegen Abend fuhren Korns wieder ab.

Sinvend blickte Martha ihnen nach.
(Fortſetzung folgt.)

a



Halle, 30. September.

Oktober
Bunt und farbenglühend kommt er in Land gezogen und

vollendet nun das, was ihm der September noch übrig läßt:
die Weinleſe und die letzte Obſt- und Gemüſeernte. Allein,
ſeine Sonne ſtrahlt nicht mehr ſommerwarm vom Himmel, und
wenn es gegen ſein Ende zu geht, ſo gibt's bisweilen ſchon
Rauhreif und ſchwere Nebel und Tage, die mehr an den
November erinnern als an den „Nachſommer“, den man ſo
gern noch im Oktober finden möchte.

Wenn es wirklich ſo wäre, wie es einſt ein engliſcher Ge
lehrter behauptete, ſo wäre der Oktober, wenigſtens in geſchicht
licher Hinſicht, ein ſehr intereſſanter Monat; denn, ſo ſtellte der
alte Forſcher feſt, am 28. Oktober des Jahres 4002 vor Chr. ſei
es geweſen, und zwar an einem Freitag (1), daß Gott der Herr
aus den Rippen Adams die Eve geſchaffen habe. Es wäre alſo
der 28. Oktober ſomit der Urgebürtstag aller weiblichen Weſen
der Erde! Da, wo die Rebe gedeiht, hat der Oktober ſeine be
ſondere Bedeutung durch die Weinleſe, und Karl der Große, der
ſeine Weingegenden kannte und liebte, nannte den Oktober denn
auch Windumemanoth, d. h. Weinmonat. Und noch eine Ernte,
wenn auch eine weit weniger poetiſche, beſchert uns der Oktober,
nämlich die Kartoffelernte. Doch ihr Ergebnis iſt weit wichtiger
als die Traubenernte, und dem Anblick einer reichen Fülle erd-
friſcher ſchöner Kartoffel fehlt es letzten Endes auch nicht an
einer gewiſſen Poeſie!

Für den Jäger iſt der Oktober der Monat, in dem er ſeinen
Rotwildbeſtand von allem ſäubern muß, was ebenfalls der Fort
pflanzung ſchaden kann, ſodaß er alſo zunächſt ſchbecht geſtellte
Tiere, ſog. „Kümmerer“ oder auch ſolche mit ſchlechtem Geweih
zur Strecke bringt und dann von der Mitte des Monats ab
auch Alt- und Schmaltiere, ſofern ſie gleichfalls nicht beſonders
gut entwickelt ſind. Die Haſenjagd kommt jetzt in vollen Gang,
und für Meiſter Lampe wird nunmehr ein Tag gefährlicher als
der andere. So manche Ferne bringt auch noch die Jagd auf
allerhand Federwild, auf Rebhuhn und Wachtel, Krammetsvogel
und Schnepfe wie auch auf die Durchzügler, ſo namentlich die
wilden Gänſe und Enten. Solange es noch nicht zu kalt iſt,
kann auch der Fiſcher noch gute Züge tun, ja, Hecht und Zander,
wie überhaupt eine ganze Menge unſerer feinen Speiſefiſche
beißen noch gut und gierig, beſonders dann, wenn man mit dem
Regenwurm ködert, auf den jetzt ihr Geſchmack eingeſtellt iſt.
Größere Teiche fiſcht man daher am beſten noch rechtzeitig ab,
da ſchon die erſten Nachtfröſte die Beißluſt der Fiſche ſehr herab-
mindern und damit das Angeln ſehr erſchweren.

Von den Lostagen des Oktober hat eigentlich nur der
St. Gallustag, (16.), der im 7. Jahrhundert als Verkünder des
Evangeliums wirkenden britiſchen Heiligen geweiht iſt, eine ge
wiſſe Bedeutung als Wetterprophet. Am St. Gallustag ſoll es
nämlich regnen, damit es auch im kommenden Frühjahr ge
nügend regnen wird; außerdem ſoll am Gallustag „der letzte
Apfel in den Sack“ und alles Gemüſe geerntet und in den
Keller gelegt werden.

„Wenn Gallus kommt, hau' ab den Kohl,
Er ſchmeckt im Winter trefflich wohl“.

Jſt der Oktober warm, ſo gibt es einen kalten Februar, und
ſt er kalt, ſo ſoll es im nächſten Jahr keine Raupen geben. Und:

„Bringt der Oktober Froſt und Wind,
So ſind der Jänner und Hornung gelind!“

Schon wieder mal der „Klaſſenkampf“. Am 15. März
1928 erſchien im „Klaſſenkampf“ ein Artikel, in welchem über
die Beſchaffenheit des Saatheimer Schulhauſes geſchrieben
wurde. Jn dieſem Artikel wurde dem dortigen Pfarrer Seitz
der Vorwurf gemacht, daß er ſich entgegen ſeiner Pflicht nicht
genügend um den Bau eines neuen Schulhauſes gekümmert
habe. Der Artikel enthielt Ausdrücke wie Drohne, Schwarzrock,
Muſter eines Gottesdieners, Schwarzkünſtler uſw. von der
Frau Pfarrer ſprach man von als „einer guten Chriſtin“. Die
vorgeſetzte Behörde, an welche ſich Pfarrer Seitz wendete, er
ſtattete hierauf Anzeige. Es hatte ſich nun der ehemalige
Schriftleiter des „Klaſſenkampf“ Wilhelm Eildermann wegen
Beleidigung zu verantworten. Der Angeklagte erklärte, daß
ihm eine Beleidigung ferngelegen habe. Jhm ſei der Artikel
vom Genoſſen Kilian übergeben worden und er habe es für
ſeine Pflicht gehalten, die in der Schule herrſchenden Verhält
niſſe an die Oeffentlichkeit zu bringen. Tatſächlich hätten täg-
lich 100 Kinder Unterricht in einer Schule erhalten, die in einem
Zuſtande war, daß es in die Klaſſen geregnet habe. Der als
Zeuge anweſende Pfarrer Seitz bekundete, daß bereits ein
neues Schulhaus gebaut ſei und daß darin unterrichtet würde.
Durch die unglückſeligen wirtſchaftlichen Verhältniſſe habe der
Bau, welcher ſchon längſt beſchloſſen geweſen ſei, nicht aus
geführt werden können. Das Gericht hielt den Angeklagten für
ſchuldig und verurteilte ihn mit Rückſicht auf die Schwere der
Beleidigungen zu 3 Wochen Gefängnis.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden-
und Unfallrenten für Oktober findet beim Poſtamt 2, Thielen-
ſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 1. Oktober für die Nummern 1
bis 3800, am 2. Oktober für die Nummern 3801 bis Schluß.
Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich 6. Oktober von 8 Uhr vorm.
bis 2 Uhr nachmittags, ab 7. Oktober von 8 bis 12 Uhr vorm.
und 3 bis 6 Uhr nachmittags. Die Rentenquittungen für Oktober
müſſen polizeilich beſcheinigt ſein.

Kein Hanuszinsſteuerpflicht neugebauter Gutsarbeiter
wohnungen. Kürzlich iſt die Hauszinsſteuerpflicht auf ſache
Wohnungsbauten ausgedehnt worden, die mit öffentlichen Zu
ſchüſſen erbaut worden ſind. Jetzt wird ein Erlaß des Wohl
fahrtsminiſters vom 2. Auguſt bekannt, wonach diejenigen Zu
ſchüſſe oder Darlehen, die aus Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge für Arbeiterwohnungen gegeben ſind, nicht
als Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln anzuſehen ſind. Danach
werden mit ſolchen Mitteln unterſtützte Neubauten nicht haus
zinsſteuerpflichtig ſein. Da eine endgültige generelle Erklä-
rung dieſer Frage noch nicht erfolgt iſt, empfiehlt ſich ſicherheits-
halber durch Verhandlungen mit den Kataſterämtern oder im
e t eterkahren die Hauszinsfteuerfreiheit geltend zu
machen.

Der Winterfahrplan der Eiſenbahnen tritt am 5. Oktober
in Kraft. Er bringt, wie üblich, eine Reihe wichtiger Aenderun-
gen auf den meiſten Strecken, Wegfall beſonderer Sommerzüge
uſw. Jeder, der öfter reiſt, wird gut tun, ſich durch das neue
StormKursbuch vor unliebſamen Ueberraſchungen zu ſchützen.
Der Storm bringt die Ausgabe Reich (3 M.), ferner noch die be
kannten 9 Nebenausgaben für die verſchiedenen Verkehrsgebiete.
Für den internationalen Verkehr ſeien Hendſchels Telegraph,
für Schnellzüge das Llohdkursbuch gleichzeitig empohlen.

Zu unſerer Notiz „Kein Bedienungsgeld mehr“ wird
uns vom Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café- Angeſtellten
Union Ganhmed mitgeteilt, daß auf Seiten der Angeſtellten in
Halle keinerlei Beſtrebungen im Gange ſind, die zur Abſchaffung
des Bedienungsgeldes führen könnten. Auch der Streik, der
im Jahre 1918 bezw. 1920/22 ſtattfand, wurde nicht von den
Angeſtellten begonnen, vielmehr wurden die Angeſtellten von
ihren Arbeitgebern ausgeſperrt, weil ſie ſich weigerten, das
10 Prozent-Syſtem einzuführen. Die Arbeitgeber kommen jetzt
nach 2 Jahren auf die von den Angeſtellten damals vertretene
Entlohnung, weil ſie herausgefunden haben, daß ſie bei Ein-
kalkulierung mehr verdienen können. Gegen derartige Be-
ſtrebungen werden ſich Angeſtellte und Publikum zu wehren
wiſſen. Die Angeſtellten haben auch niemals die Annahme von

Trinkgeldern als enkwürdigend begzeichnek, ſondern nur die ause Entlohnung durch Trinkgelder. Es darf doch als
re rer werden, daß vor dem Kriege das Bedte-
nungsperſonal keinerlei Gehalt vom Arbeitgeber bezog und in
vielen Betrieben ſogar noch gezwungen wurde Zeitungen für
den Betrieb zu halten und auch die Streichhölzer, die im Be
triebe von den Gäſten verbraucht wurden, zu bezahlen. Dazu
kamen in ſehr vielen Fällen auch noch die Koſten für von den
Gäſten zerbrochenes Geſchirr. Wenn heute noch vereinzelt Trink-
gelder gegeben werden, ſo iſt dieſes doch wohl eine freiwillige
Handlung des Gaſtes und kommt als Entlohnung nicht mehr in
Betracht.t. nuſikfeſt im HeydrichKonſervatorium. Hierdurch muß
mitgeteilt werden, daß wegen Urlaubsſchwierigkeiten auswärtiger
Mitglieder von Staatstheatern, aber auch wegen der ausgedehn-
ten Herbſtſchulferien das weltliche Konzert auf den 22. Ok-
tober verſchoben werden mußte. Das Sinfoniekonzert und die
Opernaufführung folgen Ende Oktober bis Anfang November.
Der Feſtaktus hingegen bleibt für den 1. Oktober abends
6 Uhr im Saale des Konſervatoriums für geladene Ehrengäſte
und Angehörige des Konſervatoriums beſtehen. Jedoch können
auch Dauerkarteninhaber und beſondere Jntereſſenten in be
grenzter Zahl gegen Vormerkung zugelaſſen werden.

Volksvwoirtſchaſt:
Gewerbe und Handelshank, A.-G., Halle

Jn der geſtern ſtattgefundenen und ſehr zahlreich beſuchten
Generalverſammlung war ein Aktienkapital von 109 584 Millionen
P.-M. mit 91330 Stimmen vertreten. Die Verſamlung ge-
nehmigte die Bilanz und den Bericht des Vorſtandes und er
teilte anſchließend Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung. Eine
Dividende kommt nicht zur Verteilung der Gewinn
von 77 345 Billionen wird' auf das Entwertungs-Ausgleichs
konto verbucht. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-
rates, die Herren Otto Dönitz, Ernſt Halke, Paul Heßler,
Auguſt Mangold, Halle, und Generaldirektor Rotter wurden
wiedergewählt.

Der Goldmarkeröffnungsbilanz ſtimmten die
Anweſenden zu, nachdem zuvor auf eine Anfrage eines Aktio-
närs hin die Auskunft erteilt wurde, daß der hohe Poſten von
70 927 Mark Effektenbeſtand größtenteilz aus Aktien beſtehe.
Das Aktienkapital beſteht nunmehr aus 480 000 Goldmark; auf
je 24 000 Papiermark- Aktien gibt es je 60 Goldmarkaktien oder
auf je 20 Stück alte Aktien erhält man je drei neue Aktien zu
20 Goldmark. Die Zahl der Vorſtandsmitglieder wird von drei
auf zwei herabgeſetzt, der Abbau des 17gliedrigen Aufſichtsrates
wird in Erwägung gezogen werden. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Stadtrat Ludwig Grote, gab der berechtigten Hoff
nung Ausdruck, da das Geſchäft ſich belebt habe, werde. man mi:
frohem Mut in die Zukunft blicken können.

Das Wachſen der peruaniſchen Textilinduſtrie. Das Er-
ſtarken der peruaniſchen Textilinduſtrie macht ſich in zuneh-
mendem Maß für die europäiſchen Exporteure bemerkbar. Ein
heimiſche Fabriken ſtellen Khaki, Drillich und Perkalgewebe von
annehmbaren Qualitäten in großen Mengen her. Die Pro-
duktion findet im ganzen Lande Abſatz. An die Qualität der
eingeführten europäiſchen Waren reicht die der einheimiſchen
Jnduſtrie zwar nicht heran, doch iſt die 20prozentige Verbil-
ligung gegenüber den Exportwaren von außerhalb bei dem

Käufer in der Regel das Entſcheidende.
A.G. für Plantagenfabriken in Zentralamerika, Hamburg.

Die G.-V. genehmigte den Abſchluß des Rumpfgeſchäftsjahres 28
und die Goldmarkbilangz, die eine Umſtellung von 3 Millionen
Papiermark auf 60 000 Goldmark unter Bildung eines Reſerve-
fonds von 6000 Goldmark vorſieht. Die anſchließende ao. G.-V.
der Geſellſchaft beſchloß die Auflöſung und ernannte die
Liquidatoren. Wie ſeitens der Verwaltung betont wurde, beſitzt
die Geſellſchaft nur ein Kapital von 60 000 Goldmark. Zum
Aufbau eines neuen Unternehmens bedürfe es aber weit größe-
rer Mittel, weshalb die Liquidation beantragt würde.

Keine Kapitalszuſammenlegung bei der Harpener Bergbau
A.G. Die Harpener Bergbau A.-G., deren Stammkapital vor
1914 85 Millionen Mark betrug und die lediglich das Kapital
nach dem Kriege um 15 Millionen Mark Stammaktien (und
10 Millionen Mark Vorzugsaktien) erhöht hat, wird ihr geſamtes

„Aktienkavital ohne Kürzung auf GColdmark umſtellen.
Herabſetzung der Roheiſenpreiſe. Nach einem Beſchluſſe des

Roheiſenverbandes werden die Verkaufspreiſe für Abſchlüſſe zur
Lieferung ab 1. Oktober um 6 bis 8 Mark die Tonne, je nach
Sorte und Verkaufsgebiet, herabgeſetzt. Unverändert blieben
die Luxemburger Gießerei-Roheiſenpreiſe.

Ermäßigung der Gußwerkpreiſe. Der Verein Deutſcher
Gießereien hat mit Wirkung vom 1. Oktober die Preiſe für
Grau und rn R 1,50 Mark auf 100 Kilogramm
herabgeſetzt. Für ndelsguß kommt eine Ermäßigung
nicht in Frage; das Zahlungsziel wird von 14 Tagen auf einen
Monat verlängert.

Otto Stumpf A.-G., Chemnitz. Die H. V. genehmigte die
mit einem Ueberſchuß von 217 485 Bill. Mk. abſchließende Jah-
resabrechnung der auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſoll. Eine Dividende kommt alſo nicht zur Verteilung.

Emil Uhlmann A.-G., Chemnitz. Die Generalverſammlung
der Geſellſchaft genehmigte ohne Debatte die Jahresſchlußrech-
nung und Goldmarkbilanz, die eine Umſtellung von 48 Millionen
Mark auf 480 000 Goldmark im Verhältnis von 100:1
vorſieht. Der Antrag der Verwaltung, das Stimmrecht der Vor
zugsaktien auf alle Beratungsgegenſtände auszudehnen, wurde
zurückgezogen. Das Geſchäft hat ſich nach Erklärung des Vor
ſtandes ſeit Auguſt gebeſſert. Man könne der Zukunft mit Ver
trauen entgegenſehen und hoffen, daß das Goldkapital ange
meſſen vergzinſt werde.

ss. LangbeinPfanhauſerWerke A.-G., LeipzigSellerhauſen.
Die G. V. genehmigte einſtimmig die vorgelegte Goldmark-Er-
öffnungsbilanz für den 1. Januar 1924. Demnach wird das
bisherige PapiermarkStammaktienkapital von 12 Mill. auf
2 400 000 Goldmark ermäßigt. Jn der Goldmark-Eröffnungs
bilanz erſcheinen u. a.: Areal- und Gleisanſchluß mit 475 000
Goldmark, Gebäude mit 520 000 Goldmark, Maſchinen, maſchi
nelle Anlagen und Einrichtungen mit 275 000 Goldmark, Debi
toren mit 281 097 Goldmark, Warenkonto mit 544 065 Gold-
mark, andererſeits Kreditoren mit 179 487 Goldmark, Bank-
ſchulden mit 3486 Goldmark, Teilſchuldverſchreibungen mit 4220
Goldmark. Das neue Goldmark- Kapital ſtellt ſich etwas
niedriger als das Gründungs-Kapital der Geſellſchaft. Die be
ankragte Kapitalserhöhung um 600000 Goldmark wurde von
der Tagesordnung abgeſetzt, da es der Geſellſchaft gelungen ſei,
ihre Geldverhältniſſe ſo zu regeln, daß die ſich notwendig
machenden Neubauten auch ohne Kapitalserhöhung vorgenommen
werden können. Der Geſchäftsgang ſei im neuen Jahr bisher
immer ein reger geweſen.

Thüringer LandelektrizitätsVerſorgungsA.-G. in Weimar.
Die Geſellſchaft ſchloß mit der Stadtgemeinde Weimar einen
langjährigen Stromlieferungsvertrag. Das Land
Thüringen ſoll mit einer 50 000-Volt Leiſtung umzogen werden,
deven Speiſung zunächſt das Großkraftwerk Erfurt übernimmt
Später wird zur Stromverſorgung auch das projektierte Waſſer-
kraftwerk an der Saaletalſperre herangezogen werden.

ss. Kammgarnſpinnerei Meerane Akt.-Geſ., Meerane i. S.
Die Verwaltung beantragt, den bilanzmäßig ſich ergebenden
Papiermarkgewinn von 189683 Bill. P.-M. auf neue Rechnung

der Verteilungvorzutragen und von einer Dividende abzu

ehen. rner ſoll der G.V. am 30. Sepkember die Goldmark
n ar e L aenar 1924 zur Genehmigung vorgelegt
den. Jm Bericht teilt der Vorſtand mit, daß bei der gegen E 9
des Jahres eingetretenen Markſtabiliſierung die Nachfrage
den Fabrikaten der Geſellſchaft eine ſehr rege wurde, ſo
Aufträge für etwa 6 Monate vorlagen, für die ſich die Geſell
ſchaft am Wollmarkt günſtig eindecken konnte.

ss. KöllnerRoloff- Werke A.-G., Leipzig. Die G.V. be
ſchloß, das Aktienkapital im Verhältnis 5 1 umzuſtellen. Das jetzige Goldmark Kapital der Geſellſchaft beträgt
demnach 240 000 M. Das Umſtellungsverhältnis iſt jedoch in
Wirklichkeit ein für die Aktionäre weit günſtigeres. Die Ge
ſellſchaft verwendet nämlich die aus der letzten Kaptalserhöhung
noch vorhandenen und noch nicht ausgegebenen Aktien inſofern
zur Umſtellung, als ſie dieſe den Aktionäken im Verhältnis von
3 1 zum Preiſe von 5 Goldmark zum Bezuge angeboten hat.
während auch für dieſe Aktien eine Umſtellung auf 20 Gold
mark in der G.V. beſchloſſen worden iſt. Der in ſeiner Ge
ſamtheit ausſcheidende Aufſichtsrat iſt wiedergewählt worden.
Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend.

Mühle Rüningen A.G. in Rüningen, Braunſchweig. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1923/1924 einen Rein
gewinn in Höhe von 174 881 Bill. Mark. Hiervon ſoll an die
Aktionäre eine Dividende in Höhe von s Bill. M. pro
Aktie verteilt werden. Jm Geſchäftsbericht verzeichnet die
Geſellſchaft nach der Stabiliſierung der Mark eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Die Arbeiten für die Gold

markbilanz ſeien in vollem Gange. 5A.G. vorm. Burgeff u. Co. in Hochheim am Main. Die
Umſtellung auf Goldmark iſt in die Weiſe beſchloſſen, daß ſie
ihr im weſentlichen erhalten gebliebenes Grundkapital, das bis
her 1 000 900 heſſiſche Gulden, genau 1 714 285 Goldmaxk aus-
machte neu auf 1 800 000 Goldmark feſtgeſetzt hat. Entſprechend
dieſer Umſtellung wird der Nennwert der einzelnen Aktien über
je 250 heſſiſche Gulden (428 Goldmark) in Zukunft je 400 Gold
mark betragen. Durch Ausgabe neuer Aktien im Nennwerte
von 400 900 Mark, die ein Konſortium zum Nennwerte über-
nommen hat, iſt das Grundkapital auf 2 000 000 Goldmark er
höht worden.

Rudolf Karſtadt, A.“G., Hamburg. Jn der go. G.-V. wurde
mit 470 791 Stimmen gegen 5499 die von der Verwaltung vor
gelegte Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Februar 1924 ſowie
die Zuſammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis
von 25:1 genehmigt. Nach dieſem Beſchluſſe beträgt das
Aktienkapital jetzt 26 Millionen Goldmark. Von einem Aktionär
wurde als Vertreter der kleinen Aktionäre gegen die Beſchlüſſe
Proteſt zu Protokoll gegeben, weil der Reſervefond viel zu hoch
und das Gebäudekonto viel zu niedrig bewertet worden ſei. Am
Schluß der Verſammlung wies der kaufmänniſche Leiter der
Geſellſchaft, Schöndorff-Hamburg, darauf hin, daß die Geſell
ſchaft ſehr unter der wirtſchaftlichen Lage und der rin
der Geſchaffung von Bankkrediten zu leiden gehabt habe. Weiter
ſei die Geſellſchaft durch die im Frühjahr ds. Js. in Erſcheinung
getretenen Streiks und Ausſperrungen im Ruhrgebiet in ihren
Unternehmungen in Rheinland und Weſtfalen ſehr ehemmt
worden. Durch dieſe Umſtände erklären ſich die von Aktionär-
ſeite gerügte langſame Zahlungsweiſe der Geſellſchaft. Die Ge
ſellſchaft hofft jedoch, in kürzeſter Zeit zu dem früheren Zah
lungsmodus überzugehen.

Bautzener Brauerei und Mälzerei A.-G., Bautzen. Jn der
a.o. G.-«V. wurde die Umſtellung des 36,5 Mill. Mark betva-
genden Aktienkapitals auf 725 000 Goldmärk beſchloſſen wobei
auf die Stammaktien 700 000 Goldmark, auf die Vorzugsaktien
25 000 Goldmark entfallen, mithin ſollen beide Aktiengattungen
im Verhältnis von 50:1 zuſammengelegt werden. Gegen
die Feſtſetzung des Vorzugsaktienkapitals auf 25 000 Goldmark
wurde von 4 Aktionären mit zuſammen 5 753 Stimmen Proteſt
zu Protokoll gegeben, da der tatſächlich auf die Vorzugsaktien
eingezahlte Wert auch nach Ausſagen der Verwaltung noch nicht
5000 Goldmark erreicht. Es wird alſo nunmehr die Spruch
ſtelle über die Feſtſetzung des Vorzugsaktienkapitals zu ent
ſcheiden haben.

M MLeipziger Börſe vom 29. September
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KaffeeWochenbericht der MoKaffeemarkt verkehrte auch i rrisA. Heß, Hamburg. Der 29. Oktober, Dckel n der abg ber, D. Toledo am 18. November. indin außerordentlich feſter Haltung ger e r r D. Rugia am 18. Oktober. Nach fie indien: Polen 78,85 G., 8240 Br. Lettland 78 G., 82 Br. Eſtland 0,975 ev d Ingenttioneianere und wlyr Oktober, engl. D. City of Karachi äh u u e Br.; Litauen 89,86 G., 41,90 Br. Weſen 80,09 G. e
t ſielt ſich das Geſchäft in Hamburg ſow agege: am 17. Oktober, D. w S Rn Halleſcher Viehmarttarktparität. z Sertreter Schul richtder Welchitfabrtogeſellſcſaften AsG., Dresden. Die G Straße 82, Fernſprecher 22709.) be, Halle a. S, Bernburger Fericht der Welt am ſtädtiſchen

Sedan t dnſtelu de le u t die Berlin, 29. Sept r Bezablt wurden am Montag, den 20. September 1924
r r Gelder San m Verlauf der zweiten St e walten tür 60 kg ReiſhaewichtSo d e r er n 20 Millionen Papiermark auf vielmehr eine allgemeine Verflauung de De Gattun J. II. xſomit 25:1 geſtellt. Das Umrechnungsverhältnis iſt während auch die Geſchäftstätigkeit im Ein lang mit dem be 9 höchſter Preis niedrigſter Preis gauſgſer Brets Gefrierfleiſch

Kann O rn erwähnten geringen Börſenbeſuch ſpäter wenig lebhaft war in Goldmart in Goldmark in Goldmark in Golb mar
W iſte Dampferabfahrten der Hamburg Amerika-vinie. Na ontanpapiere, wenigſtens die führenden Werte, li J 8 S r
r hin am Stieber D. Acreand a allen Dingen wieder nach Keßen vor erober, D. Reſolute am 14 Oktober O M Am Kaſſfa 90 g5 80 2t 14. D. Mount markt war die St i Jungrinder 75z. Outobet, S. Albert Wallin am S. Otioter H e m keſt, wenn auch der Umjas mit r e ralen 7ö 70
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